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hat einen Durchmesser von 1,3 Me-
tern. Durch die Kellertür passte er
nicht. Deshalb schlugen Rebmann und
seine Helfer in die Wand neben der
Kellertür ein kreisrundes Loch, durch
das sie den Speicher liegend in das
Hausinnere hieven konnten.
Während die einen im Keller den
Speicher aufstellten, alle Anschlüsse
anbrachten, ihn mit Zellulose dämm-
ten und verkleideten, montierten die
Firmen Hartmann Energietechnik und
Bay auf dem Dach zwei jeweils zwölf
Quadratmeter große Solarkollekto-
ren. Damit sich das Auge nicht daran
stört, sind sie symmetrisch links und
rechts der Gaube in das Dach mit
Südwest-Ausrichtung integriert.
Dann kam der Holzkessel. Das Paar
entschied sich für einen Naturzug-
Holzvergaserkessel. Der mit Scheit-
holz befeuerte Ofen steht im Wohn-
zimmer. Sein 30-Kilowatt-Wärme-
tauscher ist an das zentrale Hei-
zungssystem angeschlossen.

Natür l iche Dämmung

Damit war die Heizanlage installiert.
Damit die Wärme nicht entweicht,
musste das freistehende Haus noch
gut gedämmt werden. Dies war auch
aus einem anderen Grund wichtig.
,,Das Haus musste komplett einge-
packt werden, damit es KfW-40-
Standard erreicht und wir Anspruch
auf die Förderung durch die Kredit-
anstalt für Wiederaufbau hatten",
berichtet Rolf Rebmann. Beim damals
noch gültigen Kfw-40-Förderstan-
dard durfte der Jahres-Primärener-
giebedarf 40 Kilowattstunden pro
Quadratmeter und Jahr (kWh lmza)
nicht überschreiten. Rebmanns er-
reichten rechnerisch 3 3,46 kWh/m2a.
Die Wärmedämmung übernahm das
Unternehmen D-l-E Werkstatt aus
Freudenstadt im Schwarzwald. Inha-
ber Reinhard Frick und seine Leute
dämmten zunächst die Decke zum
Dachboden, dann die Dachschrage,
anschließend die Außenwände und
zum Schluss die Kellerdecke von
unten. Auf allen Außenwänden brach-
ten sie ringsum außen ein Schienen-
system an. Darauf kam eine drei
Zentimeter starke Holzfaserdämm-
platte, dahinter blieb zunächst ein 20

Zentimeter tiefer Hohlraum. Auf die
äußere Dämmplatte kam eine Kon-
terlattung, darauf eine Schuppen-
schalung. Dabei werden die Bretter
mit Nut und Feder ineinander ge-
schoben und quer verschraubt. Be-
vor sie in den Raum zwischen Wand
und Holzplatte Zellulose einbliesen,
wurden neue Öffnungen fürdie Fens-
ter geschaffen. Keines der alten Fens-
ter blieb an seinem Platz. ,,Die Fens-
ter und die Dämmung sollten in einer
Ebene sitzen, damit es keineWärme-
brücken gibt", erklärt Rolf Rebmann.

Innenausbau und Einzug

Nach dem Einbau dezentraler Lüf-
tungstechnik in zwei Bädern und der
Küche war die Haustechnik kom-
plett. Der Innenausbau konnte begin-
nen und nach einem Jahr und zehn
Monaten Bauarbeit war es im August
2009soweit: Rolf Rebmann undseine
Freundin zogen ein. Erste Erfahrun-

gen mit der Heizungsanlage, die schon
seit Oktober 2008 in Betrieb ist,
wurden schon gesammelt. ,,Alles eiri-
wandfrei", sagt der 35-Jährige, der
besonders von dem angenehmen
Raumklima begeistert ist. Gekostet
hat der Umbau inklusive der Hei-
zungstechnik rund I 40.000 Euro.,,Da
war aber auch enorm viel Eigenleis-
tung drin", betont er. Den Entschluss,
denAltbau zu kaufen und zu sanieren,
bereut ertrotzdem nicht. ,,lch würde
es sofort wieder machen." Vor allen
Dingen freut er sich, dass er sich jetzt
um die Heizölpreise keine Gedanken
mehr machen muss. Umgerechnet
würden die Bewohner bei dem heu-
tigen Dämmstandard etwa l.O0O Li-
ter Heizöl im Jahr verbrauchen, wenn
sie denn eine Ölheizung hätten. Mit
ihrer Solar-Holzheizung werden die
neuen Eigenheimbesitzer künftig nur
etwa fünf bis sechs Raummeter Stück-
holz im Jahr verfeuern.

Ina Röpcke

Der Holzvergaserkessel
steht im Wohnzimmer und
wird mit Scheitholz befeuert.
Die Wandheizungs-Register
summieren sich zu einer Flä-
che von 60 Quadratmetern.

Wo ein Wil le ist . . .
Durch den vergrößerten
Türausschnitt bringen
Rebmann und seine Helfer
den Speicher an seinen
Aufstellort. Er ist 2,1 Meter
hoch und hat einen Durch-
messer von 1,3 Metern.
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